
Modellstandort im Projekt Demokratie (er)leben

Unsere demokratiefördernden Angebote haben folgende  
Wirkungen in Bezug auf …

Kinder: 

Unsere Kinder bekommen mit, welche Wichtigkeit bzw. welchen Wert ihre 
Stimmen haben. Mit unserer Umsetzung erfahren die Kinder bereits im Klein-
kindalter eine große Wertschätzung, indem wir ihre freie Meinung respektieren 
und wahrnehmen.

Eltern/Familien:

Auch die Familien und Anwohner*innen fühlen sich gesehen. Sie können Pro-
zesse mitentscheiden und werden so ein bedeutender Teil des Bildungshauses. 
Gerade in unserem Quartier kommt es häufig vor, dass Familien nicht gesehen 
werden. Dies ändern wir, indem wir ALLE mitnehmen.

Fachkräfte:

Wir rücken zusammen, arbeiten für die gleichen Ziele und bilden damit Bin-
dungsprozesse, die ohne demokratiefördernde Angebote nicht bzw. kaum 
spürbar wären. Gleichzeitig stellt es uns ALLE auf eine Ebene und niemand wird 
bevormundet oder ausgegrenzt.

Familienzentrum zu sein oder 
zu werden bedeutet für uns

„Es braucht ein ganzes Dorf, um ein 
Kind zu erziehen.“ Das berühmte 
afrikanische Sprichwort steht für 
unsere Hauptwerte. Für uns bedeu-
tet es, allen einen guten Start ins 
Leben zu geben. Dabei darf Bildung 
nicht am Geldbeutel der Eltern  
gemessen werden.

Arbeitsschwerpunkte/Ziele

Bildung darf nicht am Geldbeutel 
der Eltern scheitern. Dazu gehö-
ren auch der Besuch von Museen, 
Aktivtäten, den Blick auf gesundes 
Essen, regelmäßige Bewegung und 
unseren einheitlichen Kurs, dass 
jeder Mensch willkommen aber vor 
allem einzigartig in seinem Sein ist. 
Dies fördern wir, wo wir können. 
Dabei setzen wir auch auf die 
Unterstützung verschiedener Netz-
werkpartner*innen hier im Quar-
tier. Partizipation, Individualismus 
und viel Kommunikation gehören 
zum Schlüssel unseres gemeinsa-
men Erfolgs.

Vernetzung im Sozialraum

Wir arbeiten mit 17 verschiede-
nen Netzwerkpartner*innen im 
Quartier zusammen. Jeder von 
ihnen beschäftigt sich mit unter-
schiedlichsten Themen. Gleichzei-
tig arbeiten wir in verschiedenen 
Kooperationsebenen mit anderen 
sozialen Unternehmen, Kitas oder 
Jugendhilfeträgern zusammen.

Demokratie bedeutet für uns

Mitentscheiden, Mitmachen, Ge-
stalten, Formen und Verwandeln. 
Dabei sind die Ideen und Gedan-
ken der „Kleinsten“ in unserem 
Haus genauso wichtig, wie die der 
„Großen“.

Demokratieförderung in  
unserer Einrichtung umfasst

Demokratieförderung umfasst in 
unserem Haus das Mitgestalten 
unterschiedlichster Prozesse. Seien 
es wichtige Symbole für unseren 
Lageplan, die mittels Kinderkon-
ferenzen besprochen worden sind 
oder Anwohner*innen- und Eltern 

Bildungshaus LurupBildungshaus Lurup

Workshops zur Schaffung neuer 
Freizeitangebote im Sozialraum. 
Wir setzen auf die Meinung unserer 
Kinder, Eltern und Anwohner*in-
nen und lassen diese in verschie-
densten Prozessen und Bereichen 
partizipieren: von der Auswahl des 
Essens bis hin zur Spielplatzgestal-
tung im Bildungshaus Lurup.

Unsere Zukunftsvision in Bezug 
auf Demokratie / Teilhabe /  
Vielfalt

Zukünftig stellen wir uns noch 
niedrigschwelligere Teilhabemög-
lichkeiten vor. Aufgrund unseres 
gemeinsamen Vokabulars innerhalb 
der unterstützenden Kommunika-
tion können wir Eltern und An-
wohner*innen erreichen, die noch 
Schwierigkeiten mit der deutschen 
Sprache haben. So können wir wei-
tere Bereiche gemeinsam denken, 
wie bspw. die Angebotserweite-
rung in unserem EKiZ.

Das funktioniert bereits  
sehr gut

Ein ausgesprochen wichtiges und 
sehr gut funktionierendes Mitbe-
stimmungssystem ist unser Säu-
lenbarometer, bei denen unsere 
Kinder einfache Entscheidungen 
mitbestimmen können. Dabei be-
kommen die Kinder zur jeweiligen 
Entscheidung einen Tischtennisball 
und können dann, ihre Wunsch-
antwort aus drei Antwortmöglich-
keiten wählen. So sind bspw. schon 
die spannendsten Mittagsgerichte 
entstanden. Ein weiteres, sehr gut 
funktionierendes Instrument sind 
unsere Kinderkonferenzen. Hier 
werden über die verschiedensten 
Sachen gesprochen und abge-
stimmt. Durch ein klares Reglement 
gelingt es den Kindern, verschie-
dene Fragen gemeinschaftlich zu 
beantworten.
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Träger/ 
institutionelle Anbindung:

Das Bildungshaus Lurup ist unter der 
Trägerschaft der Ev. Stiftung Alsterdorf 
angesiedelt.

Zielgruppe:

Unsere Zielgruppe sind ALLE Menschen 
im Quartier. Egal ob klein, groß, jung 
oder alt. Alle sind mit ihren Themen 
willkommen. Das Bildungshaus Lurup 
ist ein einzigartiger Zusammenschluss 
zwischen einer staatlichen Grundschule 
und einer KiTa in freier Trägerschaft. 
Darüber hinaus haben wir ein Eltern-
kind-Zentrum im Haus, sowie eine 
Beratungsstelle die sog. Servicestelle 
Lurup Süd-Ost. Hier finden unsere 
Eltern, Kinder und Anwohner*innen 
Beratungsformate zu unterschiedlichs-
ten Themen. In unserem Elternkind-
Zentrum (EKiZ) haben frisch gebackene 
Eltern die Chance, sich zu vernetzen, 
pädagogische Angebote wahrzuneh-
men und sich untereinander oder mit 
unserem Fachkollegium auszutauschen. 
Die Servicestelle bietet verschiedene 
Beratungsgespräche zu unterschied-
lichen Themen an. Das Besondere ist, 
dass es ein Zusammenschluss mit einer 
Vielzahl an unterschiedlichen, im Quar-
tier aktiven, Kooperationspartner*in-
nen ist. Hier findet man Antworten zu 
allen möglichen Fragen.

Räumlichkeiten:

Das Bildungshaus Lurup verfügt über 
verschiedenste Räume für Groß und 
Klein. So verfügen alle Gruppenräume 
über verschiedene Rückzugsmöglich-
keiten und Bäder mit Toiletten und 
Waschbecken. Gleichzeitig haben wir 
verschiedene Themendifferenzierungs-
räume, die sowohl die Grundschulkin-
der als auch die Kolleg*innen aus dem 
EKiZ nutzen können. Des Weiteren 
verfügen wir über ein großes Außen-
spielgelände sowohl in der KiTa als 
auch in der Grundschule. Aufgrund 
der Kooperation stehen auch auf dem 
Schulgelände verschiedenste Räum-
lichkeiten zur Verfügung. So existiert 
eine Töpfer- und Nähwerkstatt, eine 
Bibliothek, eine große Aula, sowie ver-
schiedene andere Räumlichkeiten für 
Bewegung und Ruhe.

Bildungshaus Lurup, Kita Moorwisch
Moorwisch 2, 22547 Hamburg

Folgenden Heraus forde rungen 
sind wir in der Umsetzung 
begegnet

Herausfordernd sind oft die zeit-
lichen Umfänge sowie Sprach-
barrieren, die aufgrund unserer 
großen Vielfalt an unterschiedlichs-
ten Sprachen und Herkunftsländern 
im Bildungshaus zu finden sind.

Um Demokratieförderung  
im Familienzentrum gut  
umsetzen zu können, braucht es

eine klare Haltung, dass jede 
Meinung wichtig und wertvoll ist, 
es bedarf Zeit und dem Bewusst-
sein, dass demokratisch-geförderte 
Entscheidungen durchaus einen 
langen Atem benötigen.

„Wahnsinn, das habe ich mitentschieden?“„Wahnsinn, das habe ich mitentschieden?“
Ein Kind, welches bei der Suche nach geeigneten Metacom-Symbolen  
für unsere Beschilderung mitgeholfen hatte

„Danke, dass ich mitmachen konnte“„Danke, dass ich mitmachen konnte“
Eine Mama, die seit wenigen Jahren in Deutschland lebt und mit ihrem Kind das Elternkind-Zentrum 
besuchte. Bei der Vorbereitung zu unserem Sommerfest wollten wir von den Familien wissen,  
welche Angebote gestaltet werden sollen.
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https://www.demokratie-leben.de/

